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Antrag

des NEOS Landtagsklub (Erstantragstellerin LA Susanna Riedlsperger)
betreffend: Umsetzung Hamburg Standard

Der Landtag wolle beschließen
„Die Tiroler Landesregierung wird aufgefordert, unter Einbindung von Gemeinden, Wohnbauträgern, Bauwirtschaft, Architektur- und Planungsfachleuten sowie der Verwaltung zu prüfen, inwieweit eine Tiroler Initiative für kostenreduziertes und vereinfachtes Bauen nach dem Vorbild des „Hamburg-Standards“ umgesetzt werden kann und dem Tiroler Landtag gegebenenfalls entsprechende Maßnahmen zur Senkung der Baukosten und Beschleunigung von Bauverfahren vorzulegen.“

Zuweisungsvorschlag:
Ausschuss für Wohnen, Raumordnung, Rechts- und Gemeindeangelegenheiten

Begründung:
Begründung:
Steigende Baukosten, hohe Zinsen und komplexe Genehmigungsverfahren erschweren zunehmend die Schaffung von leistbarem Wohnraum. Gerade in Tirol führt dies dazu, dass viele Wohnbauprojekte verschoben oder gar nicht mehr umgesetzt werden können. Gleichzeitig steigt der Druck auf den Wohnungsmarkt weiter an.
Mit dem sogenannten „Hamburg-Standard“ wurde in Deutschland zuletzt ein viel beachteter Ansatz entwickelt, um Baukosten durch einfachere, praxistauglichere und effizientere Standards deutlich zu senken. Die von der Hamburger Behörde für Stadtentwicklung initiierte Initiative bringt Verwaltung, Wohnbauwirtschaft, Planung, Wissenschaft und Praxis an einen Tisch, um unnötige Kostentreiber systematisch zu identifizieren und bestehende Vorschriften kritisch zu hinterfragen. Ziel ist es, Wohnbau wieder einfacher, schneller und leistbarer zu machen. 
Dabei geht es ausdrücklich nicht um eine Verschlechterung der Wohnqualität oder eine Absenkung wesentlicher Sicherheitsstandards, sondern um einen vernünftigen und verhältnismäßigen Zugang zu technischen Vorgaben, Normen und Verfahren. In Hamburg wurden bereits zahlreiche Einsparungspotenziale identifiziert, etwa durch vereinfachte Baustandards, effizientere Verfahren und reduzierte technische Anforderungen. Laut den dortigen Berechnungen könnten die Baukosten dadurch um mehr als ein Drittel gesenkt werden. 
Auch für Tirol wäre ein solcher Ansatz hochrelevant. Viele Bauvorschriften und technische Standards wurden über Jahre hinweg laufend erweitert, wodurch Verfahren komplexer, Planungen aufwendiger und Baukosten höher geworden sind. Gerade kleinere Bauträger, Gemeinden und gemeinnützige Wohnbauträger stoßen dabei zunehmend an wirtschaftliche Grenzen.
Eine Tiroler Initiative für kostenreduziertes Bauen könnte daher gemeinsam mit allen relevanten Akteur:innen überprüfen, welche Standards tatsächlich notwendig sind, wo Vereinfachungen möglich wären und wie Genehmigungsprozesse effizienter gestaltet werden können. Besonders wichtig ist dabei, dass nicht neue Bürokratie geschaffen wird, sondern bestehende Regelungen vereinfacht und Verfahren beschleunigt werden.
Gerade in Tirol braucht es wieder einen stärkeren Fokus auf leistbares, praktikables und rasch umsetzbares Bauen. Der Hamburger Ansatz zeigt, dass eine kritischere Auseinandersetzung mit Normen, Verfahren und Planungsstandards möglich ist, ohne Qualität, Nachhaltigkeit oder Sicherheit aus den Augen zu verlieren.

Innsbruck, am 29. März 2026
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